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Zunenpolitische Klarheit für den außenpolitischen
Hauptschlag

Von Paul Oskar Seidl

Jetzt treten wir in die Monate der Entscheidung um unser s
Leben als Volk und Staat ein . Ein Winter mit einer s
Erwerbslosigkeit von fünf Millionen Arbeitswilligen liegt z
hinter uns . Bisher besteht nicht die mindeste Aussicht auf /
BHerung dieses Zustandes , auf eine Rückgewinnung von ^
Arbeitsplätzen bis wesentlich unter die Viermillionengrenze , t
Diese furchtbare Gesamtlage , der wir auf dem bisherigen s
Antersuitzungswege in naher Zeit mit Gewißheit nicht mehr j
Herr werden können , steht im Zusammenhang mit der r
Weltwirtschaftskrise , dem Ergebnis einer verhängnisvollen x
Kriegsschulden - und Kriegstributregelung . Ihre Wirkun - Z
gen werben verschärft durch unhaltbare sozial - und finanz - s
politische Vinnenzustände , die wir teilweise selbst — ohne ^
Nötigung durch Weltkrise und Fehler der Außenpolitik — §
«Meißen ließen . Bei sämtlichen außenpolitischen Erörte¬
rungen der letzten Jahre war für unsere Unterhändler die¬
ser innenpolitische , eigendeutsche Krisenzustand stets eins
unerträgliche Belastung , die ihnen , zuletzt im Haag , das
Fa auf die Lippen zwingen half , obwohl die Weltlage an
und für sich der Aufnahme einer entschlossenen deutschen
Außenpolitik nicht ungünstig war . Der Hauptschlag dieses
Sommers liegt bei der Außenpolitik ; denn trotz unleugbarer
eigener innenpolitischer Fehlgriffe bildet die Fortsetzung des
Weltkrieges gegen Deutschland in Form eines finanziellen
Ausbsutungs - und wirtschaftlichen Unterdrückungskrieges
doch die Grundursache all unserer Leiden . Frei können wir
nur werden , wenn wir den wirklichen äußeren Frieden er¬
reichen . Und zu diesem Ziele müssen wir uns innenpolitipp
geschlossen und stark machen.

Wie stark gerade die trotz aller ersten Säuberungen des
Haushalts von entbehrlichen Ausgaben noch immer über¬
steigerte Steuer - und Abgabenpolitik neuen Rückfällen nach
der Katastrophenseite ausgesetzt bleibt , erweist ein Blick
aus unsere verworrene , unhaltbare Sozialpolitik . Ihr ist
es leider gelungen , die älteste Arbeitnehmerversicherung
unseres Landes , die hundert und mehr Jahre segensreich
und befridigend tätig gewesene Knappschaft , vollkommen
zugrunde zu richten . Sie schloß im vorigen Jahre mit einem
Fehlbetrag von 63 Millionen RM . ab ; für 1931 wird er
sich rechnerisch auf 130 Millionen RM . belaufen . Wollte
man ihn durch Beiträge ausgleichen , dann müßten diese auf
11,5 Prozent des Lohnes erhöht werden und würden mit
den anderen Soziallasten ein Drittel des Lohnes weit über¬
schreiten . Eine unmögliche Lösungsform ! Im Reichshaus¬
halt stehen schon 40 Millionen RM . Staatszuschüsse , eine
Summe , die angesichts der wachsenden Arbeitslosigkeit im
Bergbau und der damit sinkenden Beiträge nicht entfernt
ausreichen kann . Folge einer sozialpolitischen Bewilligungs-
fteudigkeit , die den Bergleuten , deren Knappschaftsrents
»icht bei 65, sondern schon bei 50 Jahren eintritt , jeder
gönnt , die aber über unser Können hinausschoß.
Aehnlich liegt es bei den übrigen sozialpolitischen Gesetzen,
die in einem Grade Mittel aus der Wirtschaft absaugen,
daß dadurch unsoziale Rückwirkungen auf den Arbeitsmarkt
uüd den Lebensstandard der Gesamtbevölkerung nicht aus-
bleiben können.

In einer glücklicheren , wirklich sozialen , also den Ver¬
hältnissen der Gesamtheit gerecht werdenden Neuregelung
der wichtigsten sozialpolitischen Gesetze liegt deshalb auch-
einer der wirkungsstärksten Hebel für die Neubelsbung
des Arbeitsmarktes. Hinsichtlich seiner Wieder¬
aufrichtung soll man nicht erwarten , daß irgend einer der
melen Ausschüsse, die sich mit unserer Notlage beschäftigen,
zaubern könnte . Die Ursachen für unsere Binnenkrise wur¬
zeln nicht nur in verfehlten und obendrein kostspieligen
Gesetzgebungsakten , nicht nur in den Gewohnheiten einer
Reichs-, Staats - und Gemeindeverwaltung , die von den
Erfordernissen verantwortungsbewußter Sparsamkeit noch
entfernt bleibt , sondern überaus stark in unseren undurch¬
sichtigen parteipolitischen Verhältnissen . Die verstümmeln
immer noch die Leistungskraft eines noch so geschickt gelei-
teten Ausschusses und — schwerwiegender , verhängnisvoll;
— verhindern die Bildung eines Vertrauens-
Eapitals bei allen unternehmenden und schaffenden
Kräften unserer Wirtschaft , das erst einmal da sein muß,
^he das materielle Kapital sein fruchtbringendes Spiel
überhaupt beginnen kann . Wenn die Reichsbank trotz eines
Ausfuhrüberschusses von mehr als einer Viertel Milliarde
AR im letzten Monat immer noch um ihren Devisenbestand

kämpfen mntz, dann läßt die Wirtschaft eben in erheblichem
Umfange ihre Auslandsguthaben draußen
stehen. Wir können das verdammenswert finden . Das
nützt uns aber nichts , wenn wir nicht die innenpolitische
Klärung gewinnen , die das Vertrauen auf eine beständige,
durch sozialpolitische Experimente ungefährdete , durch par¬
teipolitische Launen nicht gestörte , wirklich führende Politik
der Reichsregierung wieder befestigen kann.

In dieser Hinsicht ist die geordnete Innenpolitik aber
nur erst der Mond , Lessen mildes Licht alle Dinge freund¬
licher erscheinen läßt . Wirklich belebende Kraft kann nur
von der Sonne der Außenpolitik ausstrahlen . Sie muß das
Gewölk der gegnerischen Behinderungen auf Leben und
Sterben durchdringen . Die Ausgabe der deutschen Außen¬
politik , die Anschneidung der Tributfrage, ist schwer,
steht aber unter so günstigen Zeichen , wie sie die Neurege¬
lung des Dawesplanes niemals erfahren hat . Was der
Reichsbankpräsident Luther iu seiner Kundgebung bei der
Generalversammlung der Reichsbank erklärte , Laß Deutsch¬
land für seine politischen Aufgaben , also für die Tribute,
die erforderlichen Devisen nicht mehr beschaffen
könne, ist die lleberzeugung der maßgebenden Wirtschaft¬
ler und Finanzleute der ganzen Erde . Die deutsche Außen¬
politik tut also keinen Sprung ins Ungewisse , wenn sie die
Tributfrage nun endlich anschneidet , sondern bewegt sich auf
vorbereitetem Vodeu . Ihre Gegnerschaft besteht zum Teil
aus uneinsichtigen , gehässigen . Machtpolitikern . Die aber
sind nicht unbesieglich . Und Deutschlands Kampf bleibt
unvermeidlich.

Wann ergreift Deutschland die Initiative?

i

Berlin , 7. Mai . Gegenüber dem großen Rätselraten in der
ausländischen Presse, was die deutsche Regierung in Sachen der
Reparationen zu tun gedenkt, wird jetzt an amtlicher Stelle er¬
klärt , daß noch keinerlei Beschlüsse des Kabinetts darüber vor¬
lägen , ob , wie und in welcher Form das Reparationsproblem
in absehbarer Zeit von uns angeschnitten wird . Die Franzosen
starren vor allem wie gebannt auf Lhequers . Sie erwarten von
dort offenbar Ergebnisse, die ihnen unangenehm sind , und suchen
durch Störungsfeuer in die deutsch-englischen Beziehungen hin-
einznfunken, indem sie behaupten , der deutsche Plan würde in
Lhequers endgültig festgelegt.

Die Generalresolution der internationalen Handelskammer
Washington , 8 . Mai . Wie es in gut informierten Krei¬

sen heißt , soll das Redaktionskomitee des Internationalen
Handelskammerkongresses einstimmig die Generalresolution
angenommen haben , welche eine Prüfung der weltwirt¬
schaftlichen Situation und die der politischen Zahlungen
durch die internationale Handelskammer verlangt . Diese
Resolution wird dem Plenum unterbreitet werden , und
man rechnet damit , daß sich kein Widerspruch gegen sie er¬
heben wird , obwohl es möglich sein kann , daß die ameri¬
kanische Delegation in höflicher Form ihren Standpunkt
zur Kenntnis geben wird.

Wer als Zeuge
Berlin . 8 . Mai . Das Schwurgericht 3 in Moabit hatte einen

groben Tag . Aus der an und iür sich nicht bedeutungsvollen Ver-
hmrdlung gegen Len nationalsozialistischen Hausdiener Sties , ven
Kaufmann Berlich, den Maurer Liebscher und den Mechaniker
Wcsemann , die angeklagt find , den lleberfall auf die kommunisti¬
schen Bergleute im Tanzvalast Eden verübr zu haben , wobei drei
Angehörige der KPD . durch Schüsse verletzt wurden , hat sich ein ^
großer politischer Prozeß entwickelt. Der Vertreter der drei ver¬
letzten Kommunisten . Rechtsanwalt Dr . Litten , verlangte die
Ladung Adolf Hitlers und des Polizeihauptmanns a . D . Sten-
nes und seines Parteigängers Wetzel zum Beweise dafür , : aß
in der SA . besondere Rollkommandos bestanden hätten , deren
Aufgabe es gewesen sei , politische Gegner zu beseitigen. Das Ge¬
richt hatte beiden Anträgen stattgegeben.

In dem Augenblick , als Hitler den Saal betrat , sprangen die
Angeklagten von ihrem Sitz hoch und grüßten unter Heilrufen
den Vorsitzenden ihrer Partei mit dem Parteigrub . Hitler dankte
durch Kopfnicken . Der Vorsitzende , der in grobe Erregung gera¬
ten war , schlug mit der Hand auf den Tisch und wiederholte er¬
regt , sein Verbot der Kundgebungen im Eerichtssaal . Dann
wurde als erster Zeuse Adolf Hitler vernommen , der sich etwa
äußerte : „Ich halte es für ausgeschlossen , daß in Berlin ein
Sturm mit solchen Aufgaben betraut werden könnte, oder sich
selbst solche Aufgaben vornehmen würde . Die SA . in der Natio¬
nalsozialistischen Partei kennt überhaupt keine Rollkommandos.
Die Partei hat die SA nicht geschaffen , um gegen politische Ges- i
ner mit Gift oder Dolch vorzugehen. Die SA . hat vielmehr die I
«Uwüe Auiaabe die Vartei za iibützcn . 8e aesen Angriff« von »

links zu schützen, sowie propagandistisch zu wirken durch das Aut-
fretcn großer disziplinarischer Massen. Die SA . war die Organi¬
sation , die zum ersten Mal das Recht der Straßenpropaganda
auch iür sich in Anspruch nahm gegenüber der Ansicht der Links¬
parteien , daß nur sie das Recht auf die Straße hätten . Die Bil¬
dung eines Rollkommandos bei einer Sturmabteilung oder in
der Berliner SA . halte ich für unmöglich; denn eine solche Ein¬
richtung wäre bestimmt den Vertretern der Behörden nicht ver¬
borgen geblieben . Ich halte die Weimarer Verfassung für falsch
und auch für schlecht . Aber ich weiß, daß ein Versuch , diese Ver¬
fassung gewaltsam zu stürzen. Blut kosten würde , und wahrschein¬
lich nutzlos wäre . Ich schicke meine Anhänger nicht vor die Ma¬
schinengewehre. Ich gebe den von mir eingeschlagenen legalen
Weg aus tiefster und innerster lleberzeugung . Freilich gibt es
Kreise in der Partei , die diesen legalen Weg als versvießt oder
verbonzt hingestellr haben . Stennes hatte als Osaf 20 000 Mann
unter sich. Eine so imponierende Menge von Leuten kann man
doch wohl nicht als Rollkommandos bezeichnen . Unsere SA . bat
Las strengste Gebot , sich von Angriffen gegen anders Denkende
iernzubalten . Wenn dieses Verbot verlebt wird , dann werden
die Führer oder Unterführer oder auch die betreffenden Mann¬
schaften zur Verantwortung gezogen. Es kann natürlich einmal
sein , daß im Notfall der einzelne SA . -Mann , der ja ein gehetztes
Wild ist, die Grenze zwischen Angriff und Notwehr einmal ver¬
letzt . Jeden Abend fast erleben wir es ja , daß SA .-Leure von
roten Mördern aufgelauert wird . Es kann dann natürlich Vor¬
kommen, daß aus inneren Verbitterung oder aber auch aus To¬
desangst diese Grenze einmal überschritten wird . Aber wenn es
geschieht , dann ist das nicht der Wille der Partei , sondern höch¬
stens der Wille des einzelnen SA .-Mannes.

Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung betonte Hitler noch¬
mals : „Ich halte es für ausgeschlossen , daß ein Sturm von 200
Mann ein Rollkommando bilden könnte, ohne daß das bekannt
würde . Es ist ja heute so , daß sich in jeder unserer Organisatio¬
nen ein Spitzel befindet . Ich habe gar nichts dagegen ; denn wir
haben nichts zu verbergen . Natürlich wäre es denkbar , daß ir¬
gendwo ein schwer bezahltes Subjekt in der Partei versuchen
könnte, Leute um sich zu sammeln. Dafür kann doch aber die
Parteileitung nichts. Wir haben in Deutschland Stnrmabteilun-
«en , die niemals Zusammenstöße kennen lernen , weil keine Geg¬
ner da sind . Ebenso aber haben wir Abteilungen , die aus den
Kämpfen nicht beranskommen . Im Ruhrerrvier ist wohl jeder
unserer Leute schon einmal überfallen oder verwundet worden.

"
Weiler erklärte Hitler : „Soweit es im Vermögen eines Par¬
teiführers steht, habe ich alles angeordnet , um unsere Legalität
z» verankern und praktisch tätig werden zu lassen. Ich habe
überai . , wo Bewaffnung der SA .-Leute iestgestellt wurde , durch-
gegriffen und nötigenfalls Führer und SA .-Leute entlassen. Wo
ist denn die Partei , die einen Mann , von dem feststeht , daß er
eine Waffe besitzt, aus ihren Reihen ausstößt . Sollte ich irgendwo
keststellen , daß eine unserer Organisationen Waffen besitzt, so
würde ich diese sofort der Behörde zur Verfügung stellen . Ich
muß aber betonen , daß ich zu einer solchen Einstellung nur aus
einer rein realen nüchternen Erkenntnis gekommen bin . Deutsch¬
land steht heute unter einem System, einer Geistesverfassung, die
umgewandelt werden muß, nicht mit Handgranaten und Pistolen,
sondern durch die geistige Eroberung der Masten . Das ist die Auf¬
gabe der NSDAP . Ausgabe der SA . ist die propagandistische
Erfassung der Jugend , ihre Zusammenhaltung , und für diese
SA . verlange ich die Zubilligung der Notwehr.

Schließlich formulierte Rechtsanwalt Litren drei Fragen an
Hitler , über die das Gericht beschließen sollte : 1. OL er die hier
zur Verhandlung stehende Tat als Angriff oder als Notwehr
betrachte, 2. ob ihm die erwähnte Schrift Dr . Goebbels , in der
dieser für den Fall , daß die NSDAP , nicht die Mehrheit erringe,
Revolution und Vertagung des Parlaments ankündigt , bekannt
gewesen sei, als er Goebbels zum Reichspropagandaleuer ge¬
macht habe , und 3 . ob Hitler bei seinen Verhandlungen mit Dr.
Brüning über eine eventuelle Beteiligung der Nationalsozialisten
an der Regierung die Zusicherung gegeben habe, die SA . aufzu¬
lösen. woraus hervorgehen würde , daß die SA . ein Fremdkörper
sei.

Nach längerer Beratung lehnte das Gericht die erste Frage de»
Rechtsanwalts Litten ab , ließ jedoch die beidenanderen Fragen
an Hitler zu . Zu ihrer Beantwortung erklärte Hitler , daß die
Broschüre von Dr . Goebbels für die Partei als solche bedeutungs¬
los gewesen sei . „Ich habe Dr . Goebbels zum Propagandaleiter
ernannt wegen seiner großen Fähigkeiten auf diesem Gebiet.
Goebbels hat außerdem politisch die Linie zu verfolgen, die ich
ihm vorschreibe. Auch Dr . Goebbels steht auf legalem Boden .

"

Auf die Frage über die angeblichen Zusicherungen bei den Ver¬
handlungen mit Brüning betonte Hitler : „Weder hat Herr Brü¬
ning uns bei dieser Unterredung eine Regierungsbeteiligung an¬
setragen , noch haben wir eine solche mit irgendwelchen Konzes¬
sionen gefordert . Ein Ersuchen , die SA . aufzulösen, wäre für uns
nicht nur undiskuräbel gewesen , sondern hätte die Preisgabe un¬
serer Bewegung bedeutet. Mit keinem Wort ist darüber gespro¬
chen worden".

Rechtsanwalt Becker : Herr Hitler , ist Ihnen nicht bekannt , daß
zwischen Sauvtmann Röhm und den Generälen von Hammerstein
und Schleicher Verhandlungen gepflogen sind , in denen Ihr«
Herren eine Umorganisation der SA . zugesichert haben ? Hitler:
Nein ! Rechtsanwalt Becker : Ist Ihnen nicht bekannt , daß bei
Verhandlungen zwischen Hauptmann Göbring und Minister Tre¬
viranus die gleiche Zusicherung gegeben worden ist ? Hitler;
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Nein ! Rechtsanwalt Becker : Wußten Sie nun » lso etwas von
den Besprechungen zwischen Rühm und den Zerren des Reichs-
webrministeriums oder nicht? Hitler : Doch, doch , Herr Hauvt-
mann Rohm kannte die Herren der Reichswehr wohl von früher
her . Ich bedauere im übrigen , daß dieses Thema hier angeschnit¬ten worden ist.

Aorlsthuns der Kammerdebatte
über die Zollunion

Paris . 8 . Mai . Die Kammersitzung begann mit der Jnter-
pellationsrede des Abg. Scarpini (Fraktion Maginot ) , der u . a.
behauptete , daß die deutsch - österreichische Zollangleichung gegenArtikel 80 des Versailler Vertrages verstoße und politischen Cha¬
rakter habe ( ! !j , den man nur verheimlichen wolle. Nicht ein
Abgeordneter in der Kammer sei gegen die Verständigung mit
Deutschland, nur müsse man den Rahmen für diese Verständigung
genau festlegen. Bis jetzt habe man nur deswegen Mißerfolg
gehabt , weil man sich zweideutig verhalten habe. Man müsse
Deutschland wissen lassen , was man wolle. Deutschland >ei in
einer verzweifelten Lage : 5 Millionen Arbeitslose , d . h . 15 Mil¬
lionen ,

-die im Elend leben und verzweifelt nach Arbeit suchten,
ohne sie zu finden . Das sei eine soziale und politische Gefahr,die man in Rechnung stellen müsse. Man müsse sich auch fragen,
ob Deutschland nicht geholfen werden könne . Das sei ein großes
Problem . Diese Politik sei nicht realistisch genug gewesen . Das
habe man erkannt an den vielen Demonstrationen nach der
Rheinlandräumung . Der Redner forderte zum Schluß eine reali¬
stische Politik . — Nach ihm sprach der gleichfalls kriegsblinde
linksstehende Abgeordnete Thebaulet außerordentlich eindrucks¬
voll. Er analysierte die Stellungnahme der linksstehenden und
der nationalistischen Politiker . Er ließ Deutschland insofern Ge¬
rechtigkeit widerfahren , als er an der verzweifelten Stimmung,die jenseits der Grenze herrsche, sprach. Den Anschluß aber lehneer ab. Doch dürfe man nicht verzweifeln . Thebaulet endete —
wiederholt von starkem Beifall unterbrochen — mit einer Apo¬
theose Briands.

Franklin Bouillon hielt eine äußerst scharfe Rede mit Ausfäl¬
len gegen Briand und seine Poliiik und erklärte zusammenfas-
jend zur Zollunion , daß Frankreich nicht Luiden werde, daß der
Anschluß proklamiert werde. Nach einer Pause ergriff gegen 7
Ahr abends Außenminister Briand das Wort zu einer großen
Rede.

Neues vom Tage
Verschiebung der Kabinettssitzung

Berlin , 8 . Mai . Wie verlautet, wird die ursprünglichfür
Samstag angesagte Kabinettssitzung, die der Vorbereitungder Genfer Verhandlungen dienen soll, erst am Montag
ftattfinden . Man bringt diese Verschiebung in Verbindungmit der Rede Briands , die zuvor vom Auswärtigen Amt
geprüft werden soll. Ueberdies spricht Dr . Curtius am
Samstag abend vor der auswärtigen Presse.

Besprechung Schickes mit den Berliner Bäckern
Berlin , 8 . Mai . Heute haben unter oem Vorsitz des Reichs¬ministers Schiele weitere Befoiechungen nit den Verrretern derBerliner Bäcker über die Senkung des Brotpreises stattgefun¬den . Es ist bestimmt damit zu rechnen , daß die Verhandlungen

sowohl mit den berliner Bäckern als auch mit den Berliner
Mühlen endgültig abgeschlossen werden.

Arbeitsloser ermordet seinen Sohn und verübt Selbstmord
Oberstein/Nahe, 8 . Mai . Der arbeitslose Koch Schleichhat gestern abend seinen siebenjährigen Sohn Helmuth,

nachdem er ihn vom Spiel auf der Straße zu sich ins Zim¬mer gerufen hatte , durch einen Schlag auf den Kopf ge¬tötet . Die Leiche hatte er ins Bett gelegt und entfernte
sich . Heute früh fand man ihn im Vorgarten der Felsen¬
kirche mit gebrochenen Gliedern tot auf . Er hatte sich nachtsvon dem hohen, die Kirche überragenden Felsen hinab¬gestürzt.

Autobusungliick bei einer Wallfahrt
Saarlonis , 8 . Mai . Einen furchtbaren Abschluß fand eine

Wallfahrt des Katholischen Muttervereins Saarlouis nach Lu¬
xemburg . In der Nacht versagte auf der Rückfahrt in Schrecklin-
gen auf lothringischem Boden in einer gefährlichen Kurve aneinem der Autobusse, der mit 24 Frauen besetzt war , die Bremse.Der Wagen raste über die Straße und am gegenüveriregciwan
Haus eine drei Meter Hobe Treppe hinauf , wurde durch den An¬
prall zurückgeschleudert und stürzte um. Ein Teil der Insasien
flog auf die Straße . Nunmehr legte sich der Wagen auf die an¬
dere Seite und zerschellte vollständig . Der Rest der Insassen ver¬
mochte sich nur mit Mühe und Nor aus den Trümmern freizuma¬
chen und zu retten . 22 Frauen erlitten Verletzungen und vier
Frauen wurden mit inneren Verletzungen, schweren Kopfwun¬
den und Armbrüchen in das städt. Krankenhaus in Saarlouis
gebracht.

Feuerwehr überfährt sechs Personen
Gumbinnen , 8. Mai . Auf dem hiesigen belebten Wochenmarkt

drängte heute die neugierige Menge mehrere Personen in die
Fahrbahn der zu einem Brande auf das Land hinausfahrenden
Feuerwehr . Die Landspritze riß sechs Personen um Eine Frau
vom Lande wurde dabei getötet , die fünf übrigen wurden zum
Teil erheblich verletzr.

Das Antwortschreiben des Völkerbundes an Litwinow
verloren gegangen

Moskau, 8. Mai . Das Antwortschreiben des Völkerbundes
an das Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheiten in
der Angelegenheit des Zusammentritts der Europa -Kommission
ist, wie hier verlautet , nicht eingetroffen, sondernofsenbar ver¬
loren gegangen . Im Außenkommissariat ist das Schreiben nur
aus den Veröffentlichungen der Presse bekannt . Man äußert
dort auch Erstaunen darüber , daß das Generalsekretariat des
Völkerbundes es unterlassen habe, eine so wichtige Briefsendung
wie sie das Antwortschreiben darstellt , postalisch zu versenden.
Das Volkkommissariat plant , gemeinsam mit der Türkei auf das
Schreiben des Völkerbundes zu antworten , um auf diese Weise
die zwischen der Türkei und der Sowjetunion bestehende Soli¬
darität zu unterstreichen.

Brände in Japan — 2V Tote
London, 8 . Mai . „Times " meldet aus Tokio: Im Anschluß an

eine lange Periode der Trockenheit brachen tn verschiedenen Tei¬
len Japans Brände aus , bei denen ungefähr 2V Menschenleben
verloren gingen und Schaden in Höhe von 5 Millionen den (10
Millionen Mark ) angerichtet wurde . In dem Badeort Pamanaka
sollen mehr als 188 Personen verletzt worden sein, zum Teil
schwer, während über die Zahl der Toten noch nichts bekannt ist.
7 Wohnhäuser und 38 Hotels fielen den Flammen zum Opfer.
Ein kleineres Feuer in Schirokano, einer Vorstadt von Tokio,
wurde zwar nach kurzer Zeit gelöscht , hatte aber bereits K To¬
desopfer gefordert . Im Lbinesenviertel von Jakobama brannten
88 Häuser nieder , darunter das chinesische Konsulat . In der Stadt
Toyama wurden ebenfalls ungefähr 58 Häuser durch Feuer zer¬
stört.

MS

Altensteig» den 9 . Mai 1931.
! — Die Maiglöckchen blüb -n. Etwas verspätet sind nun
i die zarten , schneeweißen Maiglöckchen erblüht und klingenI zum Lobe des Mai im grünenden Boden . Schon bei unsereni germanischen Vorfahren stand die Maiblume in Ansehen)! sie war der Göttin Öfters geweiht, die auch unserem Oster-! fest den Namen gegeben hat . Bei diesen germanischen Mai-
! festen diente das zierliche Pflänzchen Jungfrauen und'

Jünglingen als schönster Schmuck. Man meinte allgemein,
^ Laß das Maiblümchen Glück in der Liebe bringe . Man
^ achte darauf , daß Kinder die Maiglöckchen nicht in den
§ Mund nehmen, denn sie enthalten zwei Giftstoffe, die stark
§ auf das Herz einwirken. Man stelle die Maiglöckchen auch
! nicht in Gefäße, die nachher wieder zum Gebrauch benützt

Nr . 108

i Gaurvanderung. Am morgigen Sonntag unternimmt
z der Untere Schwarzwald -Nagold -Turngau seine Gau-
; Wanderung nach Simmozheim , einem rührigen Plätz-l chen in der Turnbewegung unseres Gaues . In Monbach-
z Neuhausen treffen sich morgens 10 Uhr sämtliche Vereine
s des Gaues zu gemeinsamer Wanderung durchs herrlichek Monbachtal . Mittags finden Waldläufe , Spiele undKürturnen statt.

Simmersfeld , 9 . Mai . Am Sonntag , den 10 . Mai , fin¬det in Simmersfeld , wie aus der Anzeige ersichtlich, imEasthof zum „Anker" ein Vortrag des bekannten ehemali¬gen deutschen Schutztruppenkämpfers Dunsch über unsereuns durch den Versailler Vertrag entrissenen Kolonienstatt . Auf diesen interessanten Vortrag wird hiemit hin¬gewiesen.
— Calw , 8 . Mai . In der gestrigen Gemeinderatssitzung trugStadtvorstand Eöhner ein Projekt der Ministerialabteilung fürStraßen - und Wasserbau zur Beseitigung der Hochwassergefahrenvor . Schon im Jahr 1929 hatte der Gemeinderat das Ersuchenan die Abteilung um Ausarbeitung eines generellen Projektes! gerichtet . Im Jahr 1930 reichten die Vereinigten Deckensavrikenk sin Baugesuch ein , das an die Ministerialabteilung weitergelei¬tet wurde mit dem Ersuchen zur Aeußerung , ob dieses Bau¬

gesuch im Einklang stehe mit dem Projekt für eine Beseitigungder Hochwassergefahr. Nach einer mündlichen Besprechung for¬dert die Ministerialabteilung die Möglichkeit für eine Durch¬flußmenge von 280 Kubikmeter , während sich das Gesuch der
Deckenfaüriken auf 180 Kbm . stützte . Wenn das Projekt derMinisterialabteilung in den letzten 30 Jahren schon ausgeführtgewesen wäre , würden von den Hochwassern nur drei gebliebensein. Die Abteilung plant eine Senkung des Wasserspiegelsder Nagold um 75 Zentimeter . Als erster Bauteil käme dieStrecke unterhalb des Gutleuthauses bis zum Ausflutzkanal der
Deckenfabriken in Betracht mit einem Aufwand von 220 000 4l.Hievon würde der Staat etwa die Hälfte und die Stadt unddie Interessenten die andere Hälfte übernehmen . Im Interesseder Stadt ist es dringend gelegen , daß endlich einmal die Hoch¬wassergrenze genau gezogen und die Hochwassergefahr aufsäußerste beschränkt wird . Auch die Schwemmkanalisation kann

j ohne vorherige Nagoldkorrekticn nicht ausgesührt werden. Der
S Gemeinderat beschließt auf Antrag des Vorsitzenden, die Mini-
» sterialabteilung mit der genauen Ausführung eines Projektsi zu beauftragen und die auf etwa 2500 belaufenden Kosteni auf 3 Jahre zu verteilen . An eine Ausführung des Projekts
! ist vorderhand nicht zu denken. — Zur Beseitigung eines lleber-
- fahrtsrechts verkauft die Stadt an der neuen Kapellenbergstrah;an Baurat Molt in Tuttlingen einen Geländestreifen von 8 Ar

zum Preis von 3,50 -K -den gm . — Schmiedmeister Rexer benütztvon der Stadt vor feinem Hause zu feinem Geschäftsbetriebeinen Platz , der von feinen Vorfahren im Jahr 1860 mit einem
Dach versehen wurde . Infolge der Pflasterung der Bischoff-straße soll die Straße etwas erbreitert werden , wozu dieser Vor¬
platz teilweise gebraucht wird . Der Eemeinderat will den seit-i herigen Inhaber nicht schädigen und beschließt, das Dach zu be-

> lassen und nur die Pfosten einwärts zu rücken . — Die Fleisch-
> beschau in Hirsau wurde durch den hiesigen Fleischbeschauer! ausgeübt . Die große Zahl der Schlachtungen macht es

nötig , daß Hirsau einen eigenen Fleischbeschauer anstellt.Der Vertrag zwischen beiden Gemeinden wird sonach auf¬gelöst. — Der Steuerverteilungsausschuß teilt mit , daß dieStadt keinen Zuschuß aus dem Ausgleichstock erhalten könne. —
Bei den höheren Schulen war der Abbau einer Lehrkraft vor¬
gesehen . Die Ministerialabteilung für die höheren Schulen istaber nicht darauf eingegangen . — Die Frauenarbeitsschule zählt87 ordentliche Schülerinnen und 22 Halbtagsschülerinnen . Der
Abbau einer Lehrkraft kommt zunächst nicht in Frage . — Der
Bezirkswohltätigkeitsverein sucht für die Nothilfe um einen
außerordentlichen Beitrag von 100 Mark nach. — Der Ee¬
meinderat hat zur Abhaltung eines Kinderfestes nichts einzu¬wenden . — Die Vorkommnisse auf dem letzten Wochenmarktführten zu einer Aussprache. Der Eemeinderat überläßt es den
Käuferinnen , bei wem sie eintaufen wollen , da der Markt freieKonkurrenz habe . — Der Anregung , den Erwerbslosen billigesHolz aus dem Stadtwald zu verschaffen, soll soweit als möglich
entsprochen werden.

Stuttgart , S. 5. (Wtt . Landwirtschaftskammer .) Die 26.
Hauptversammlung der Württ . Landwirtschaftskammerfindet am kommenden Dienstag und Mittwoch statt . Zur
Besprechung kommt u . a . der Haushaltsplan für 1931
sowie zahlreiche aktuelle Fragen der Agrarpolitik.

Kauft »liiMe WM!
Schwere Wirtschaftsnot und ungeheure Arbeitslosigkeitlasten auf dem deutschen Volke ; ihre Üeberwindung ist zurSchicksalsfrage Deutschlands geworden , um deren Lösungdie Regierungen von Reich und Ländern , alle Berufs¬gruppen , Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleichermaßen be¬

müht find . Noch zeigt sich keine Besserung ; immer lauter
dringt an unser aller Ohr der verzweifelte Ruf : Schafftuns Arbeit und Brot! Können wir helfen ? oder
müssen wir tatenlos zusehen , daß unsere Not immer größerwird ? Ja , wir können helfen , ieder Einzelne von- uns!Millionen von Reichsmark gehen täglich ins Aus¬land für ausländische Nahrungs - und Eenutzmittelund ausländische Industrie - und Eewerbeerzeugnisse;würden diese Millionen für einheimische Erzeugnisse aus¬
gegeben, so wäre damit im Inland Arbeit , Verdienst und
Kaufkraft geschaffen.

Die Unterzeichneten Landesorganisationen Württem¬
bergs haben sich zusammengeschlossen , um zunächst in der

engeren Heimat das Verständnis für die Notwendigkeit zuwecken, daß jeder von uns endlich den gedankenlosen Ver¬
brauch ausländischer Ware einschränken und in jedem Falleprüfen muß, ob nicht die deutsche Ware den Vorzug ver¬dient . Wir fordern keinen Boykott fremder Ware , sondernwir rufen aus zu tätiger Selbsthilfe und verständnisvollerBereitschaft, aus der breiten Maste heraus zur lleberwin-
dung der Not beizutragen.

Wir setzen uns ein für die Bevorzugung deutscher Er¬
zeugniste und fordern unsere Volksgenossen auf : Helft unsim Kampf „Für deutsche Ware ".

Arbeitsausschuß, . Für beuischr Ware..
mit folgenden Verbänden u . s. f. :

Arbeitsgemeinschaft evang . Hausfrauen Württembergs — Ar¬
beitsgemeinschaft der Regimentsvereinigungen . — Bund evang.Frauenvereine Württembergs . — Bund Königin Luise. —

Evang . Verband für die weibliche Jugend Württembergs (Lan¬desverband und Bezirksverband Stuttgart ) . — Hausfrauen¬verein Cannstatt . — Jugendgruppen des Kath . deutschen Frauen¬bundes . — Landeskartell der christlichen Gewerkschaften Würt¬
temberg und Hohenzollern . — Landesverband der landw . Haus¬frauenvereine Württembergs . — Landesverband Württembergder Berufsorganisation der Hausfrauen . — Landesverband
Württemberg Jungdeutschland . — Landesverband der württem-
bergischen -hohenzollerischen Handwerks . — LandwirtschaftlicherHauptverband Württemberg und Hohenzollern . — Ortskartellder christl . Gewerkschaften Grotz -Stuttgart . — Stahlhelm , Bundder Frontsoldaten . — Stuttgarter Jugendsetretariat und Ar¬
beitsgemeinschaft der evang . Jugend . — Süddeutscher Schäferei¬verband . — Verband Württ . Frauenvereine . — Vereinigte
Vaterländische Verbände von Württemberg und Hohenzollern.— Waldbesitzerverband für Württemberg und Hohenzollern . - -
Weingärtnergefellschaft Heilbronn . — Württ . Bauern - und
Weingärtnerbund . — Bund der Landwirte . — Württ . Land¬bund . — Württ . Beamtenbund . — Württ . Vrauerbund . —
Württ . Brauereiverband . — Württ . Frontkämpferbund . —
Württ . Hausfrauenvereinigung des K .D .F . , Berufsorganisationkath . Hausfrauen . — Württ . Jungbauernbund . — Württ.
Kriegerbund . — Württ . Landesverband landw . Genossenschaften.— Württ . Landfrauenvereinigung des kath . deutschen Frauen¬bundes . — Württ . Landwirtschaftskammer . — Württ . Offizier¬bund mit Frauengruppe.
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Arbeitslose . Insgesamt ergeben sich im Arbeits¬
amtsbezirk Stuttgart 18 445 Unterstützungsempfänger . Da¬
von entfallen auf Eroß -Stuttgart 11507 ; die Steigerung
um 432 gegenüber Monatsmitte ergibt sich durch die Ein¬
gemeindung Zuffenhausens.

Schwenningen , 8 . Mai . (Berufsunfall . ) Bei der Fa.
Oskar Müller in der Dauchinger Straße hat sich ein Ar¬
beiter, aus Dauchingen gebürtig , an einer großen Stanze
vier Finger der rechten Hand abgestanzt.

Dagersheim, O .A . Böblingen , 7 . Mai . (Die Rache der
Zigeuner. ) Der Landwirt Seitter, ein allgemein ge¬
achteter und in der Gemeinde geschätzter Bürger , fuhr am
Dienstag vormittag , wie bereits berichtet, mit seinen
Kühen in den Wald , um Stangen zu holen . Die Familie
des Seitter wartete bis abends 6 Uhr auf den Vater , der
Mnr Mittagessen zurück sein wollte . Als er jedoch gegen
Abend noch nicht heim kam , befürchteten seine Angehörigen,
daß ihm ein Unglück zugestoßen sei . In einer Dichtung
fand man nach längerem Suchen denselben erdrosselt
unter seinem Wagen liegend auf . Eine Hand war fest an
den Schenkel geschnürt, um den Hals war eine Wagenkette
geschlungen und diese wieder am Achsenstock des Wagens
befestigt . Der Unglückliche ist wahrscheinlich in . dieser Lage
an seinem eigenen Fahrzeug zu Tode geschleift worden , zu¬
mal das Zugvieh in sehr abgetriebenem , erregtem Zustand
angetroffen worden war . Der scheußlichen Tat verdächtig
ist eine Zigeunerbande, die sich , wie leider in vielen
umliegenden Gemeinden , hier durch Ankauf eines Grund¬
stückes seßhaft machen wollte , was Seitter im Verein mit
anderen Bürgern energisch zu vereiteln wußte . Der Ge¬
tötete soll auch einen größeren Barbetrag bei sich geführt
haben . Die Leiche ist von der Staatsanwaltschaft be¬
schlagnahmt.

Lettnang , 8 . Mai . (Eigenartiger Todesfall .)
Die Haushälterin des Arbeiters Franz Xaver Hutter wurde
gegen 4 Uhr in der Frühe in sterbendem Zustande vor dem
Häuschen des Hutter von diesem aufgefunden . Wie Hutter
angab, sei die Haushälterin schon seit Mittwoch früh ab¬
wesend gewesen. Da bei dem ersten behördlichen Augenschein
die Todesursache nicht sestgestellt werden konnte, wurde
seitens der Staatsanwaltschaft die gerichtsärztliche Oeffnung
der Leiche angeordnet.

In Plochingen mußten aus dem Gemeindehaus sieben Per¬
sonen durch die Feuerwehr geholt werden, die Leute von der
Geflügelfarm mit einem Floß . Geflügel wurde mit fortgerissen,
Große Bäume schwammen mit den Fluten herab . Schlimm ge¬
haust hat die Lauter bei Wendlingen . Dort wurden drei Stege
ein Opfer des Hochwassers. Mehrere Häuser wurden geräumt.
Die Feuerwehr hatte schwere Hilfearbeit zu leisten. Oberhalb des
Elektrizitätswerkes ist das Wehr zur Hälfte geborsten. Blühende
Birnbäume wurden vom Wasser fortgerissen. Der Schaden geht
in die Hunderttausende . Die Ludwigstratze ist teilweise fort¬
gerissen . Der Neckar bildete unterhalb Köngen und Wendlingen
einen großen See . In Denkendors mußte die Kinderschwester mit
dem Nachen aus dem Haus geholt werden. In Berkheim schwam¬
men im Keller eines Bäckers mehrere tausend Eier herum.

Sehr ungebärdig benahm sich in der Gegend von Reutlingen
die Echaz . Besonders schlimm hat sie bei Wannweil gehaust,
wo der ganze Ort überschwemmt wurde . Die Firma Schirm u.
Mittler hatte unter dem Hochwasser besonders zu leiden . Web¬
saal und Kesselhaus gerieten unter Master. Man mußte sich
bemühen, die Earnkisten zu retten . In Nürtingen hat der Sau¬
bach Verwüstungen angerichtet . Der Fahrzeugverkehr nach Reu¬
tern wurde vollständig unterbrochen . Großer Schaden wurde in
den Kellern und Pflanzen kulturen angerichtet. Die Tochter des
Gärtners Häfner mußte mit Hilfe eines Nachens gerettet wer¬
den . Auch die Steinach hat großen Schaden verursacht. An der
Steinengrabenstraße mußte das dreistöckige Wohnhaus des Pho¬
tographen Spring , weil der ganze Sockel weggewaschen war , von
der Feuerwehr abgesprietzt werden . Der Schaden beträgt viele
Tausende . In Neckartailfingen mußten niedsrgelegene Behausun¬
gen geräumt werden . In Tübingen stand am Stauwehr der
Wasserstand des Neckars 4 Meter über normal . Aus dem Schön¬
buch brachte der Eoldersbach als wildreißender Strom große
Wassermassen. In Dettenhausen machte die Schaich das ganzeTal zu einem großen See . In den niedergelegenen Ortsteilen
mußte das Vieh aus den Ställen gebracht werden.

Die Geländebewegung an der Strecke Leinfelden—Waldenbuch
hat großen Umfang angenommen . Zwischen Kochenmühle und
Burkhardtsmüble ist von dem Waldbestand oberhalb der Bahn-
Löschung eine Fläche von 60/40 Meter abgerutscht Die Erdmasten
haben den Bahnkörver auf eine Länge von 35 Meter und 3 bis
4 Meter hoch überschüttet. Die Strecke Steinenbronn —Walden¬
buch wird daher auf längere Zeit gesperrt sein . Der Verkehr
wird mit Krafrwagen bedient . Aus der Bahn von Geislingen
nach Wiesensteig ist am Donnerstag zwischen Deggingen und Rei¬
chenbach im Tale der Zug Nr . 72 im angeschlltteten Geröll mit
einem Güterwagen entgleist.

Au» Bade«
lleberlingeu, 6 . Mai . (Das schwache Geschlecht .) Außer¬

gewöhnlichen Mut bewies dieser Tage eine Geschäftsfrau in
einer Nachbargemeinde, als ein Landstreicher am hellichten Tag
versuchte, die Ladenkasse auszurauben . Sie packte den Burschen
am Kragen und drückte ihn so über den Ladentisch, daß ihm bald
der Atem ausging , und rief weitere Hilfe herbei . Der Bursche,
ein LLjähriger Oesterreicher, hatte einen Teil des Geldes bereits
in der Tasche . Hinter Schloß und Riegel kann er jetzt über das
„schwache

" Geschlecht Nachdenken.

Müere Kochwassernachrichtea
aus Württemberg

Noch ein Todesopfer des Hochwassers
Laupheim , 8 . Mai . Ein Todesopfer forderte das Hochwast . r

in Ballungen . Abends spielte ein zweieinhalbjähriges Mädchen
namens Haberbosch am Bach. Wohl bei dem Versuch , antreiben¬
des Reisig oder Holz aufzufangen , geriet es zu weit in das
Wasser und ertrank . Um 8 Uhr wurde das Kind vermißt und
nach ihm gesucht. Heute früh um 5 Uhr ist die kleine Leiche ans
User getrieben worden.

Am Donnerstag abend trat im Tale des Neckars , der Murr
und Bottwar ein seit Jahren nicht gesehenes Hochwasser ein.
Gronau , Beilstein, Oberstenfeld, Hof und Lembach , Kleinbott¬
war, Erobottwar , Steinheim , Murr , Benningen und das ganze
Neckartal bildete von Berg zu Berg einen See und der Lauf der
Gewässer war nicht mehr festzustellen . Meterhoch steht das
Wasser. Während am Freitag früh die oberen Orte bis Murr
von einem Nachlassen des Wassers berichten können, nimmt es
im Tale Murr—Marbach —Venningen immer noch zu . Da die
Murr infolge Hochwassers des Neckars nicht ablaufen kann, ist bei
Marbach, Murr , Venningen und neckaraufwärts alles ein See.
Wiesen , Straßen , Felder sind nicht betretbar . Omnibusse konn¬
ten am Freitag früh ihre Insassen nicht an die Arbeitsstellen
befördern. Der Vieh - und Sachschaden ist ungeheuer . Ueberall
mußte die Feuerwehr eintreten , um dem Master Einhalt zu ge¬bieten und möglichst zu helfen . Auch bei Heilbronn -Böckingen
iowie Sontheim bis Auenstein sind die Wassermasten stark.

Spie ! und Sport
Freie Turuerschaft Altensteig — Turnerbund Feuerbach

Fußball. Morgen Sonntag finden auf dem hiesigen
Sportplatz zwei Freundschaftsspiele statt zwischen den Vereinen
Turnerbund Feuerbach gegen die Freie Turnerschaft Altensteig.
Um 1 Uhr beginnt das Spiel Turnerbund Feuerbach III . gegen
Altensteig II . , demselben folgt um 3 Uhr Turnerbund Feuer¬
bach II . gegen Altensteig I . Hiezu sind alle Sportfreunde und
Anhänger des Arbeitersports freundlichst eingeladen . U.

Sonntag , 10 . Mai : 6 .30 Uhr Morgengymnastik , 7 Uhr Hambur¬
ger Hafenkonzert, 8 Ubr Morgenkonzert , 9 .48 Uhr Katholische
Morgenfeier , 10.43 Uhr Zwei Klaviertrio 11 .30 Uhr „Wahrlich,
ich sage Euch "

, 12 Ubr Schallolatten , 13 Uhr Kleines Kapitel der
Zeit , 13.15 Uhr Schallvlatten , 14 Uhr „Aus dem Tagebuch einer
Mutter "

, 14 .30 Uhr Konzert , 15 Uhr Stunde der Jugend , 16
Ubr Zweites Eeorgii -Schwimmen , 16.30 Uhr Konzert , 18 Ubr
Ein Besuch im Freiburger Münster , 19 Uhr Sportbericht , 19.15
Ubr 100 Worte Alemannisch, 19 .30 Uhr Die weiße Dame von
Boieldieu , 20.50 Uhr Zum Muttertag , Mutterbriefe , 21.10 Ubr
Lebensweisheit in der Nuß, 21.30 Uhr Konzert , 22.30 Uhr Nach¬
richten, 22.50 Ubr Tanzmusik.

Montag , 11. Mai : 6 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis 13.30
Uhr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 15.30 Uhr Briefmarken¬
stunde, 16 Ubr Vlumenstunde , 16 .30 Uhr Konzert , 18 Uhr Zeit.
Wetter , Landwirtschaft , 18 .10 Uhr Vortrag : Krankheitserschei¬
nungen bei Metallen , 18 .35 Ubr Paul Wanner liest aus eigenen
Schriften , 19 Uhr Englischer Sprachunterricht , 19 .25 Uhr Hör¬
spiel, Studienauffübrung , 21 .55 Uhr Reisebesuch aus den öster¬
reichischen Alpen , 22 .35 Uhr Nachrichten. 23 Ubr Tanzmusik.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Von Westen ist Hochdruck vorgedrungen und hat Auf¬

klärung gebracht. Für Sonntag und Montag ist zeitweilig
heiteres , aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Handel und Berkehr
38 Prozent bei Katz L Klumpp?

In einer in Baden -Baden abgehaltenen gutbesuchten Gläu¬
bigerversammlung der Holzgroßhandlung Katz L Klumpp
i . L ., Gernsbach, wurde , wie die „NBL .

" meldet , Bericht er¬
stattet über die Abwicklung des Vergleichs . Das verpfändete
Vermögen ist realisiert worden . Es haben sich allerdings dabei
Verluste von rund 100 000 Mk. ergeben. Die Versilberung des
Warenvorrates ist fast ganz durchgeführt worden , zum Schluß
hat die am 1 . August 1930 gegründete Aktiengesellschaft Waren
im Wert von 304 000 Mk. übernommen . Bei den Debitoren sind
recht erhebliche Verluste entstanden . Bis jetzt sind aus der Masse
25 Prozent ausgeschüttet worden und zwar 10 Prozent in bar
und 15 Prozent in Effekten . Nach dem heutigen Stande der
Abwicklung ist bestenfalls mit einer Quote von 38 Prozent zu
rechnen. Es hat sich immer mehr herausgestellt , daß die Lage
früher , vor allem bei der Zahlungseinstellung , viel zu optimistisch
beurteilt wurde . Inzwischen sind nicht nur sehr beträchtliche
Verluste an den Debitoren entstanden , sondern auch die Waren
sind durch den Rückgang der Preise im Werte wesentlich gesun¬
ken . Allein vom 1 . August 1930 bis 31 . Januar 1931 ist eine
Verschlechterung des Status um 433 000 Mk . eingetreten.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. Mai. Roggen mäkr. 193 bis195 , Futter - und Jndustriegerste 230—244 , Haler mark. 197—201Weizenmehl33.75—39 .75, Roggenmehl26 .75—28 .50, Weizenkleie14 .25—14.50, Roggekleie 14F5—15 , Viktoriaerbsen 25—30 kleineSpeiseerbsen23- 27, Futtererbsen 19—21. Allgemeine Tendenz ::lustlos.

Konkurse
Nachlaß des Giovanni Zanettel , Tiefbauunternehmer in

Schwenningen.
Johann Digual , Bauunternehmer in Waiblingen.

Letzte Nachrichten
Streik im Berliner Fuhrgewerbe

Berlin , 8 . Mai . Im Lohn - und Tarifkonflikt , der im
Berliner Fuhrwerksgewerbe ausgebrochen ist, weil die
Fuhrherreninnung 12prozentigen Abbau der Löhne sowie
Aenderungen der Tarifbestimmungen verlangt , ist insofern
eine Verschärfung eingetreten , als die Arbeitnehmer in
einer Vollversammlung des Gesamtverbandes die Forde¬
rungen der Arbeitgeber abgelehnt und den Streik beschlos¬
sen haben . Dieser Streikbeschluß soll morgen Samstag
Wirksam werden , falls die Fuhrherren tatsächlich den Ab¬
bau der Löhne vornehmen . Die Fortsetzung der Schlich¬
tungsverhandlungen , die am Mittwoch ergebnislos abge¬
brochen wurden , soll am Montag erfolgen . Voraussichtlich
dürfte ein Schiedsspruch gefällt werden.

Meuterei auf einem spanischen Kreuzer
Madrid , 8 . Mai . Nach einer Meldung aus EI Ferrol

hat die Besatzung des Kreuzers „Jaime I" wegen der
schlechten Beschaffenheit der Speisen gemeutert . Die Matro¬
sen begaben sich in geschloffenem Zuge vor das Gebäude der
republikanischen Behörde , deren Leiter den Matrosen ver¬
sprachen , ihre Klagen an die Regierung weiterzuleiten.

Aufdeckung umfangreichen Autoschmuggels
Berlin , 8 . Mai . Wegen Urkundenfälschung und Zollhinter¬

ziehung wurde der Sekretär des Automobilklubs von Deutsch¬
land , ein gewisser Otto Neulich aus dem Vorort Niederschön¬
hausen festgenommen. Der Richter hat Haftbefehl gegen ihn er¬
laffen . Beulich war schon längere Zeit beim AvD ., der sein Ge¬
schäftshaus am Leipziger Platz hat , in einer Vertrauensstellung
tätig . Wie mehrere große Clubs hat auch der AvD . die behörd¬
liche Genehmigung , Grenzpassierscheine für Automobile auszu¬
stellen. Auf Grund dieser Passierscheine kann ein ausländischer
Wagen nach Deutschland eingeführt werden , ohne zollpflichtig
M sein , wenn er nach Ablauf einer bestimmten Frist das deutsche
Reichsgebiet wieder verläßt . Dieser Wagen darf natürlich in
Deutschland nicht verkauft werden . Sekretär Beulich hatte die
Genehmigung , solche Scheine auszustellen . Mit Hilfe eines
Zollbeamten an der sächsisch - tschechischen Grenze führte er nun
Wagen nach Deutschland ein und Übersandte den Passierschein,
der den Wagen für einige Zeit zollfrei gemacht hatte , an diesen
Beamten , der darauf den Rückpassiervermerk anbrachte . Tat¬
sächlich blieb der eingeführte Wagen — es handelt sich in der
Hauptsache um amerikanische Fabrikate — in Deutschland und
wurde hier verkauft . Die dabei erzielten Summen waren natür¬
lich beträchtlich. Die Zollbehörde rechnet damit , daß etwa 80
bis 100 000 Mark Zollgebühren hinterzogen sind . Der Zoll¬
beamte , der die Schiebungen mitgemacht und gedeckt hat , ist
gleich nach der Entdeckung seines Dienstes enthoben worden . Als
Gegenleistung für seine Gefälligkeit hatte er lediglich ein paar¬mal die Bezahlung seiner Zeche oder eine Kiste Zigarren er¬
halten.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für die Schriftleitung: Ludwig Lauk.

Pfalzzrafenwciler.
Am Dienstag , den 12 . Mai 1931 findet hier ein

Biehmarkt !
statt . Hiezu ergeht freundliche Einladung, s

Gemeinderat . s

Stadtgemeinde Calw.

statffindendenE
""Wen Mittwoch , den 13 . Mai 1931 s

«rilmer.. Pferde-, Meh-
»ni» Echweinemarkt

EWHt Einladung.

iick>? E üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen bezüg-
Ueb

^ Ps" de- , Mxh- und Schweinemsrkts sind einzuhalten,
werk

^ Dauer des Krämermarkles dürfen größere Fuhr-
»i,

"°"" Ech Pritschenwagen und beladene Langholzwagen°°n Marktplatz nicht befahren.
Verbot , Ferkel in Säcke » zu befördern, wird

Verde« Künftig wird strafweise eingeschritten

Talur, den 9 . Mai 1931.

Fabrik in Bittenvsrgs 6sr. Potsdam
KiLLigo K- oaatsi - atsn
L -rlrrMtic/rs /1nt>agsn a/r

Vertreter KvMZLV SllMSP. mrsnslvig
NaiktMts.

Bürgermeisteramt : Göhner.

empfehlenswerte

eschenkblichrr
rum Muttertag am io . Mai
erhalten 5ie in der

W. Rieker Wn Buchhandlung
Altensleig.

empfiehlt

Gemüsenudeln
Makkaroni

2 Pfund
Suppennudeln

Pfund

Fadennudeln ) Pfund
Spaghetti
Hörnle
Sternle
Riebele / Pfennig!

haben jederzeit Erfolg.

altensteig.

^ Drahtgeflechte
4 uncl <Z eckig

ln allen gangbaren Sor¬
ten hat au günstigen

Preisen vovvLtig
Kavt ftsnßlev sen.

Cisenhanctlung
beim neuen Lostamt

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwülder
Tageszeitung
„Aus den Tanne »- .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg. "WM



Mette 4 Schwarzwü'dcr Tageszeitung „Bus den Tannen" Nr . W

d1o6erne
Turnverein Altensteig.

warbenunckVeirariLn an äerurn 5ie
k- reuds Koben .Preise so niedrig,Larsmnen <tas Kausen leickt wirL

Der Verein beteiligt
sichmorgen Sonntag
10 . Mai an der

des Unt . Schwarzw.-Nagold-
§ gaues nach Simmozhei« .
i Abfahrt mir 3ug 7 . 15 Uhr
j nachLiebenzell, bzw . Monbach-
j Neuhausen . Wanderung durchs
? Monüachtal. Anmeldung heute
^ Abend in der Turnhalle,
l

6 Lr>. «^ > a » LL

«^ /ksnsks/F.

Alteusteig

Oie neuesten Nusterkarten in

Ledersett
CsnWeutfett

offen und in Gebinden

WSMlSIIMNSWNSa Motareu- und
sinä da , und empfehle solche ru reZer LenückunZ

Sattlerei und Tape^ ierZesciiLkt : : Menstei§

Saubere Arbeit prompte 8edlenun§

am asev anoamms i
Vom 82M8lLg dis NonlaZ
deiiriäel siräi äss grosse

ki88kMkgsr-LLkU8k11
dei äer lurnduUe.

Vsr dM. vsr 8edW Zss Lukas?
Ls Isäsi döiliedst ein Äsr KssH- sr.

j in nur besten Qualitäten!
und billigsten Preisen

empfiehlt

8 . 8oi>Ier jau.

Freie TnrnersHast Mtenyelg.
Morgen Sonntag
auf dem hiesigen
Sportplatz

Turnerbaud Feuervach II
gegenAltenstsig I

Spielbeginn 3 Uhr.
Turnerbund Feuerbach III

gegenAltensteig II
Spielbeginn 1 Uhr
Hierzu sind alle Sportfreunde
und Anhänger freundlichst ein¬
geladen.

Martinsnroos.
Verkaufe zwei

mit12 und 14
Stück Kücken
sowie zirka 400 Stück 2 bis
10 Tage alte Kücken, weiß
amerik. Leghorn von guter
Abstammung und recht guter
Legeleistung . Bestellungen
auf Eintagskücken nimmt
jederzeit entgegen , auch gebe
obige Tiere zum Beisetzen bei
Bruthennen, auch in kleineren
Posten ab.

Geflügelfarm
Ulrich Kugele

Lurn siluttevtag am 10. silal
empfehle füv SeschenK .e:

lum /^ utieilZg
ein 3cküne5 ^ ! eic!

gl
-oke I^ euc ! !

^ eicnhsitigsis ^ us« ah ! in allen Issubelten.

Listigste ffrsise.

üoLisv Mekes -
ei -

, hstenstsig.

a
Choeolacle , Pealinen ., 5 üclkvü.et)t«2
Lebsnsrntttel , ^ slnk -ost allev ^ .vt
in großer ^usw-lhl

vm ». vripsaspa

Würz nach
Am kommenden Sonntag findet
im Gasthaus zum „ Löwen"

Altensteig.
Ein junger, tüchtiger

, r

!I

S-LZMMS?-

L
statt , ausgesührt von der Musik¬
kapelle Dennach.

-— - Es ladet freundlichst ein
die Kapelle der Besitzer.

Lslls»
mit ^eäeru unä
Daunen von mir

kaufen 8ie am
vorteilhaftesten

kubtsv Vuetzkrsr , LNsvsteig

findet sofort Beschäftigung bei
I . Klaitz,

Bau- und Möbelschreinerei.
Auch kann noch ein kräftiger

Junge
bei vollständiger Ausbildung
angenommen werden

bei Obigem.

Schöne

sommerlich und staubfrei
gelegen auf 1 . Juni zu

vermieten.
Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes

Wörnersberg.

in sonniger Lage auf 1 . Juli
zu mieten gesucht.
Wer ? , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

! Kirchliche NachrichLm.
? Ev . Gottesdienst.
4 Sonntag Rogate, 10 . Mai,
^ Bormittagsgottesdienst um
r ^ 2 10 Uhr mit Predigt über
t Luk. 11 , 1 —8 vom Beten.
I Lied 283 , 2i.
l Nachher Kindergottesdienst.
- Nachmittags Vi2 Uhr Lhristen-
! lehre mit den Töchtern.

Abends 8 Uhr Gemeinschafts-
stunde.

Ain Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Am DonnerstagHimmelfahrts-
sest mit Bormttlagsgottes-
dienst um 9 Uhr.

Eine

mit dem 2 . Kalb , 37 Wochen
j trächtig , verkauft

j Michsel Zieste.

- Methodistengemernde.
^ Sonntag , den 10 . Mai oor-
- mittags 9 '/» Uhr Predigt.
^ Vormittags10^ Uhr Eonn-

tagsschule.
Z Abends 7 ^/z Uhr Familien-

Abend.
Himmelfahrt, 14 . Mai, vorm.

9V- Uhr Predigt.

Altensteig

To-es-Anzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir die traurige Nachricht , daß mein lieber
Gatte, Vater und Großvater

nsm kl». »SULP
(früherer Stratzenwart)

im Alter von 64 Jahren heute Nacht nach kurzer
schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin Magdalena Bauer geb. Seeger

und Kinder
Beerdigung am Montag Nachmittag 2 Uhr

auf dem Waldfriedhof.

Simmersfeld.
Am Sonntag , den 19 . Mai , abends 8 Uhr spricht hier m

Easthof z. „Anker" der alte Ostafrikaner und deutsche
Schutztruppenkämpfer Dun sch über das Thema:

»Da MH Nsem MM"
Der Redner , welcher ein ausgezeichneter Kenner der

kolonialen Verhältnisse ist, wird mit trefflichen Lichtbildern
das Leben und Treiben und die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in unseren ehemaligen Kolonien während Friedens¬
und Kriegszeit schildern.

Alle Einwohner von Simmersfeld und Umgebung wei¬
den zu diesem interessanten Vortrag freundlich eingeladen.

Altensteig

empfehle:

IS. neue gelbe n. schwarze Mast-
4 Sorten in Säcken ä 100 Pfund , sowie im Anbruch.

1 Zentner ergeben 350/400 Liter gutes Hausgetränk.

Zapsr Hasstrnuk
in Pakets a 50/100 Liter 2/4.—
in Pakets a 50/100 Liter 3/6.—

bei Olw. SMgKSPII II»

TW8SMS der scköne kür jedermann
erschwingliche Lodenbelag

empfiehlt in modernen Nüstern und Lsrben

Zattlerei und Tape^iergesckäkt : : Altensteig

Oie iormscbönen. eleganten

L) Zs7seO - ^ Öie
dieser Saison linden äis in grober
/suswshl und in jeder ffrelslsgs bei

Vi '
mtimgel

'
, l^ agolc! I
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